
WlilvsSe? ZiMiger unü ?sgev!stt
mit Erzähler vom E >chwarzwald .

kkrchrlnt
»n »Ilrn lllriklLgrn.

Ndonnement
in S« Sir« virrlrljsk'1. M.I .2V

monril. 40 ?i.
bei »Ilrn «ürtt . portrnrtrllrn
unck Loten im Ort». ». Noch,
dsrortroerirrdr vierteij. Mt.
»u»»erd»Ib aerrelden M. I.

Vier» Lrrtellgelä30 p«g.
Lelelon Nr . 41

Amtsblatt für die Stadt Mldbad .

Verkündigungsblatt
der Kgl . Forstämter wildbad , Meistern ,

Lnzklösterle rc .
mit

amtlicher Fremdenliste .

Znrerste nur r ptg .
Lunvsrlige 10 ptg , Sie klein-

rpnitige Sormonlireile .
lieklsmen IS ?ig . <iir

petitrrile.
Lei wieärrdolungrn entrpr .

Lsdstt.
Udonnrmrnt»

noch lledereinkuntt
r«Iegrrmm -1ISre;rr :

SchMurwZl 'er Mlädaä.

EMM
NM -

WWW

Yr . 140 . Kkesstag, den IS . Auui 1906 .
Mrmdscharr .

Der hinkende Bote der Fahrkartenstener.
Nach der Kreuzztg . sehen Eisenbahnsachverständige mit
nicht geringen Besorgnissen dem Inkrafttreten des
neuen Fahrkartenstempels entgegen . Sie be¬
fürchten einen Massenübergang des größten Teiles der
Reisenden dritter Klasse in die vierte Klasse . Die Schwie¬
rigkeiten der Einführung des Fahrkartenstempels werden
zur Folge haben , daß die geplante Personentarif -
resorm weder zu der . angekündigten Frist im Frühjahr
1907 noch genau aus Grund der vereinbarten Sätze in
Kraft treten können wird . Wie verlautet , wird sich Ei¬
senbahnminister Breitenbach , zur schnelleren Regel¬
ung dieser Frage demnächst persönlich mit den Verkehrs¬
ministern der Einzelstaaten in Verbindung setzen.

» * *
Ein tüchtiger Bürgermeister. Seines Amtes

enthoben wurde der Bürgermeister Geng in Löhningen
(Amt Waldshut in Oberbaden ) , weil er bei der Landtags¬
wahl als Wahlvorsteher die Wahlknverts numeriert
hatte , um als eifriger Zentrumsmann die Namen der
wenigen Löhninger Liberalen herauszubekommen . Das
schlaue Dorfoberhaupt sorgte auch dafür , daß die also
Ermittelten ortsbekannt wurden . Das vor Monaten ein¬
geleitete Disziplinarverfahren führte nunmehr zur Amts¬
enthebung.

! » « , ' » ! -
,1^ kÄtfchHEine unverständliche Maßregel . Die Reichs¬

tagswahl in Darmstadt -Großgerau scheint noch ein Nach¬
spiel haben zu sollen. Wie nach dem „ Berl . Tagebl .

"
in Darmstadt verlautet , soll der Pfarrer Korell , der
Kandidat der vereinigten Liberalen , wegen seiner Be¬
teiligung an der zugunsten der Sozialdemokratie ausge¬
gebenen Stichwahlparole disziplinarisch bestraftwerden.

Biel kann bei dieser Staatsaktion nicht herauskom¬
men . Wenn man bei den badischen Landtagswahlen , wo
bekanntlich dieselbe Stichwahlparole ausgegeben wurde,
so vorgegangen wäre, wäre man aus den Tisziplinar -
untersuchungen gar nicht mehr herausgekommen .

* * -»
Prinz Heinrich — Ehef der Echlachtslotte.

Zum Herbst werden in den höheren Kommandostcllen der
Marine eine ganze Anzahl Veränderungen eintreten ,die, wie alljährlich , vor Beginn der Kieler Woche vom
Kaiser auf seiner Reise durch den Kaiser-Wilhelm-Kanal
vollzogen und darnach sofort veröffentlicht werden . Der
Weggang des Generalinspekteurs und Chefs der aktiven
Achlachtflotte, des Großadmirals von Koester , wird
für die Marine einen großen , kaum zu ersetzenden Verlust
bedeuten . An seine Stelle als Flottenchef tritt Prinz

Heinrich , der in seinem Kommando als Stationschef
in Kiel ebenfalls ersetzt werden muß . Auch in der Führ¬
ung des 2 . Geschwaders und der Aufklärungsschiffe tritt
ein Wechsel ein , ebenso werden die „ zweiten Admirale "
der beiden Geschwader andere Kommandos erhalten .

* * *

Eine deutsche Expedition nach Abessinien.
Nach Abschluß , des Handelsvertrages zwischen Deutsch¬
land und Abessinien hat Kommerzienrat Bosch , wel¬
cher der vorjährigen außerordentlichen Gesandtschaft an
den Hof des Kaisers Menelik als Handelssachverständiger
beigegeben war , eine Expedition , bestehend aus einem
Landwirtschaftslehrer , einem Architekten, einem Kauf¬
mann , einer deutschen Lehrerin , einer Wirtschafterin , ei¬
ner Hebamme, einem Schlosser, einem Stellmacher , ei¬
nem Tischler und einem Maler , nach Abessinien ent¬
sandt . Tie Expedition ist Ende Mai wohlbehalten in
Addis Abeba angelangt Und dort vom Kaiser von
Abessinien wohlwollend ausgenommen worden.

* * *
Die Insubordinationen in Südwestafrika. Die

Meldung über angebliche Meutereien in Süd West¬
afrika sind bisher von der amtlich gespeisten Presse
mit Stillschweigen übergangen worden . Jetzt wird die
Auslassung einer offiziösen Korrespondenz verbreitet ,
wonach die Behauptung , daß ein Offizier erstochen sein
soll , falsch fei . Dagegen heißt es weiter :

„ An der Meldung » über Ausschreitungen einem
Wachtmeister gegenüber ist so viel richtig , daß auf einer
Etappenstation im Windhuker Distrikt neu hingekom¬
mene Reiter bei einem Trinkgelage und unter dem Ein¬
fluß übermäßigen Alkoholgenusses einen Portepeeunter¬
offizier bedroht und ihn gezwungen haben, mit ih¬
nen ein Hoch auf die Sozialdemokratie aus¬
zubringen . Die Beteiligten — junge , unerfahrene
Leute — sind vor ein Kriegsgericht gestellt und zu
schweren Freiheitsstrafen verurteilt worden .

"
' Das klingt doch recht bedenklich ; und noch bedenk¬

licher, daß ein Münchener Blatt schreibt , man stelle an
amtlichen Stellen nicht in Abrede, daß einige ernste Fälle
von Insubordination , Diebstähle , und anderes mehr, wie
sie bei jeder größeren Truppe in Friedens - wie in Kriegs¬
zeiten Vorkommen , sich in Südwestafrika ereignet habenund mehrere Soldaten deshalb mit schweren Freiheits¬
strafen belegt und nach Deutschland ins Gefängnis ge¬
schickt worden sind . Wenn auch hinzugefügt wird , daß
von eigentlichen Meutereien nichts bekannt sei , so wird
man doch um so dringender wünschen müssen, die Wahr¬
heit zu erfahren .

Tages - KSronik .
Berlin , 16 . Juni. Ein Briefträger , der unter

dem Verdacht stand, für das Berliner Polizeipräsidi¬
um bestimmte Briefe dem Vorwärts ausgeliefert zu
haben , ist aus der Untersuchungshaft entlasse« worden . Die
jetzt erhobene Anklage beschränkt sich darauf , daß er für das
Polizeipräsidum bestimmte Drucksachen nicht abgeliefert habe.Berit », 16 . Juni . Aus Wien wird dem Berliner
Tageblatt gemeldet : Der Konflikt der Ungarn mit dem
Grafen GoluchowSkt erscheint beigelegt . Die ungarischen
Minister haben beruhigend auf ihre Landsleute eingewirkt.
Goluchowski dürfte in der ungarischen Delegation eine Er¬
klärung über feine loyale Haltung während der ungarischen
Krisis abgeben und das geplante Mißtrauensvotum wird
unterbleiben .

Breme «, 17 . Juni. Die Sch ul deputatton der
Bremischen Bürgerschaft sprach sich in einem Bericht an den
Senat gegen die von den bremischen Volkschullehrern ange¬
regte Abschaffung des Religionsunterrichtes in
den Schul-n aus .

Hamburg , 16 . Juni. Wie die Morgenblätter melden,
hat eine stark besuchte Versammlung von Klempner¬
gesellen von Altona , Hamburg , Wandsbeck und Um¬
gegend beschlossen , am 18. Juni in allen Werkstätten, welche
die in dem Tarifentwurf vorgesehenen Lohnsätze nicht aner¬
kennen , die Arbeit nicht aufzunehmen . Die Versammlung
erklärte sich bereit, mit den Innungen und mit den einzelnen
Arbeitgebern weiter zu verhandeln . Die Arbeit am Bau
des neuen Zentralbahnhofes wurde bereits eingestellt.

Hamburg , 16 . Juni. Der Kaiser traf von Han¬
nover über Celle - Lüneburg im Automobil hier ein
und wurde vom Bürgermeister Dr . Burchard und den
Behörden begrüßt.

Hamburg , 17 . Juni. Der Kaiser hielt vormittags
an Bord der Hamburg Gottesdienst , dem die beiden
Bürgermeister , der preußische Gesandte und die Direktoren
der Hamburg-Amerika- Linie Ballin und v . Grumme bei¬
wohnten . Nachmittag wohnte der Kaiser dem Rennen
bei Horn bei, verteilte persönlich die Preise an die
Sieger und trat später die Fahrt nach Helgoland an .

Hamburg , 17 . Juni. Prinz Heinrich Hot heute
früh 8 Uhr an Bord des Panzerkreuzers „Prinz Adalbert"
die Fahrt nach Drontheim zu den Krönungsfeier¬
lichkeiten angetreten .

Karlsruhe , 16 . Juni . Die „Bad . Ldztg. " nimmt
von einer Meldung des christlich .sozialen „Reich" Notiz.
Danach hat die Druckerei in Karlsruhe , in der die beiden
konservativen Organe, die „Bad . Post" und der"Bürger - und Bauernfreund -

, gedruckt werden , wegen man¬
gelnder Mittel ihre Liquidation beschlossen ; der
„ Bürger - und Bauernsreund " solle ganz eingehen .

Gefahrvolle Wege .
Roman von Ewald August König. 16

„Ich komme am Abend noch einmal wieder, vielleicht erst
nach dem Souper, jetzt muh ich gehen , man könnte mich ver¬
missen und suchen , und ich glaube, eS ist besser, wenn man mich
hier nicht findet .

"
Damit nahm er Abschied, und bald nach ihm verließ auch der

Verwalter das Haus , um seine Arbeiter zu beaufsichtigen .
* *

Auf dem Bahnhofs -Perron in Hannover « änderte der Pro¬
fessor Bruno Wmterfeld in früher Morgenstunde aus und nie¬
der, er erwartete den Schnellzug von Brüssel , der schon vor
einigen Minuten eintreffen sollte.

Baron Rüdiger von Ravenberg hatte ihn durch ein Tele¬
gramm gebeten , ihn zu dieser Stunde hier zu erwarten ; der
Professor war dieser Bitte bereitwillig nachgekommen und mit
dem Nachtzug vor einer Stunde eingetroffen .

Er wäre ebenso bereitwillig nach Ostende gereist , um dort
den alten Freund zu empfangen , der Baron aber hatte offen¬bar ihm diese weite Reise , schon der damit verbundenen Zeit-
Versäumnis wegen , nicht zumuten wollen .

Der Zug lief endlich ein : die Türen wurden geöffnet , die
Passagiere hatten hier einen Aufenthaltvon einer Viertelstunde.

Ans einem Abtei ! erster Klasse stieg ein hoher, schlanker
Herr in grauer Reiiekleidnng . Ein lang Hinuntermallender, blon-
der Vvlibart umschattete das männlich schöne , von der Sonne
gebräunte Antlitz, Jugc»dmnt und Entschlossenheit blitzten aus
den großen , dunklen Angen , die mit der Hellen Farbe des dich¬
ten , gekräuselten Haares und des Bartes seltsam kontrastierten.

Mit einem Freudenrns eilte er in die Arme des Professors ;
eine geraume Weile hielten die beiden sich fest umschlungen .

„Lanke Dir, daß Du gekommen bist, " sagte Baron Rüdiger
endlich , während er dem Freunde voll tiefer Bewegung in die
feuchten Augen schaute, „ ick) werde manche Frage an Dich zu

» richten haben ."
„Ich hatte mich schon darauf vorbereitet, Dir bis Ostende

. entgegeuzukommen," erwiderte der Professor.
„ Das wäre ein zu großes Opfer gewesen, ich hätte auch dort

wich nicht ganz Dir widmen können, denn die Sorge um mein
- Gepäck nahm mich sehr in Anspruch . Wir haben ja von hier

aus noch einige Stunden zu fahren, also Zeit genug , alles zubesprechen, was ich zu wissen wünsche, ehe ich mein Haus wie¬der betrete . Ich habe überdies Sorge getragen, daß wir inmeinem Abteil allein bleiben . Und nun vorläufig kein Wort überdie Verhält,risse daheim, Du erlaubst wohl daß ich im Warte¬
saal eine Tasse Kaffee trinke ? "

Der Professor bot ihm den Arm, und schweigend gingen die
Freunde in den Wartesaal ; während Baron Rüdiger hier früh¬
stückte , ruhte der Blick des Professors voll herzlicher Teilnahme
aus ihm.

„Du hast eine schöne Reise gemacht !" brach der Professor
endlich das Schweigen. „ Ich bin stets im Geiste bei Dir ge-
wesen, wenn ich Deine Briefe empfing , wie gerne hätte ich Dich
begleitet ! "

Ein schmerzlichwehmütigesLächeln umzuckte die Mundwinkel
des Barons ; er warf die Serviette hin und winkte dem Kell¬
ner , um die Zeche zu berichtigen .

„Ja , es war eine wunderbare, schöne Reise, " sagte er mit
einem leisen Seufzer , „ sie wäre noch schöner gewesen , wenn . .aber lassen wir das , Du wirst erraten , was ich sagen will. Auch
ich habe oft an Dich gedacht, die Waffen , Gefäße, Pflanzen und
Schädel, die ich Dir mitgebracht habe, werden es Dir beweisen .Und was Deine Begleitung betrifft, lieber Bruno , so kann die¬
ser Wunsch sich vielleicht schon bald erfüllen , de,M es ist möglich,daß ich diese Reise noch einmal mache.

"
Er erhob sich , Arm in Arm kehrten die Freunde zum Zuge

zurück ; Baron Rüdiger schlug die Wagentür zu und bot seinemBegleiter eine Zigarreaii.
„ Und min wollen wir plaudern, " sagte er, tief anfatmend,als die ersten Rauchwölkchen aufstiegen , „ es wird nicht viel Er-

srenliches sein , was Du mir zu sagen hast . Das Schicksal meines
Schw iegervaters kenne ich schon, ich las es in Lvndo „erZeitungen ;es sind ja auch dort einige Häuser an dem Bankerott beteiligt.

"
„ Wie -sieht es mit diesem Bankerott aus ? "
„Der Bankerott ist noch nicht ausgebrochen," erwiderte der

Professor. „ Ich bin über die Sachlage genau unterrichtet, dader Bildhauer Klausen , bei dem ich noch immer wohne , seinkleines Vermögen auch dabei verloren hat ."
„ Inder ersten Versammlung konnten die Gläubiger sich nicht

einigen , mehrere verlangten sofortige Falliterklärung ; die Her¬ren waren empört über den unverantwortlichen Leichtsinn, mit

dem Wallendorf gewirtschaftet hatte . Herr von Jachmann , derdie Leitung der Geschäfte übernommen hat, soll sehr ruhig , aber
auch sehr energisch aufgetreten sein ; er hat den Gläubigern be¬
wiesen, daß der Konkur » nicht in ihrem Interesse liege, und st,haben daraufhin die Liquidation beschlossen ."

„ Die nun in den Händen Fachmanns ruht ?"
„Jawohl ; der frühere Buchhalter Deines Schwiegervater»genießtallgemeinesVertrauen ; die Gläubiger würden die Liqui¬dation nicht beschlossen haben, wenn er sich nicht bereit erklärthätte, die Geschäfte abzuwickeln . "
„Und mein Schwager ? Wie hat er sich bei der Sache be¬nommen? " .
„Er hat sich seit dem Tode seines Vaters nur noch bei de,Beerdigung blicken lassen, er wohnt bei seiner Schwester "
Baron Rüdiger zog die Brauen finster zusammen und fuh,mit der Hand langsam durch den Bart . „Wenn der Verschwen¬der hofft , daß ich ihm unter meinem Dache eine Zuflucht ge¬wahren werde, so wird er sich sehr getäuscht sehen, " sagte er.„ich kenne zu gut den verderblichenEinfluß, den er und sein On¬kel auf Emmy geübt haben.

"
„Der Onkel wohnt jetzt im Hause Deines Schwiegervaters, "

fuhr der Professor fort ; „ es war seine Absicht, wertvolle Ge-mälde Schmucksachen und Silbergeschirr beiseite zu schaffen , da,aber ist ihm nicht gelungen. Es sollte heimlich geschehen. Her,von Fachmann muß wohl Kenntnis davon erhalten haben, denner verhinderte es .
Am nächste» Tage wurde ein gerichtliches Inventar aufge-nomine» und alles versiegelt , Haus und Mvbrlar werden bin-nen kurzem zu Gunsten der Masse öffentlich versteigert werden.Tome Frau und deren Bruder haben Anspruch auf ihr mütter-UcheS Vermögen erhoben, aber sie werde,, damit nicht durch-kommen , weil die Eltern in Gütergemeinschaftlebten.

"
„ Emmy würde daran nicht gedacht haben," warf der Baronmit wachiendem Unwillenein ; „ ihr Bruder hat sie dazu be-wogen . Dieser Mensch kennt kein Ehrgefühl, seinem Egoismusopfert er alles . Wenn meine Frau und deren Familie verstan-den hatten, meine Freundschaftund Achtung zu erwerben, so

und eine Summe um dieEhre des Hauses meines Schwiegervaters wieder herzustellenaber unter den obwaltenden Verhältnissen fühle ich mich nichtdazu genergt .
" ^
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Heidelberg , 16 . Juni. Die hiesigen Glasergej -
hilfen sind in eine Lohnbewegung cingerreten. Sie ha¬
ben den Meistern eincn Arbeiisvertraz vorgelegt, in dem
neben der Verbesserung der Lohn - und NrbeitsVerhältnisse ,— es ist eine Lohnerhöhung von 8 Pfg . für die Stunde
gefordert — u . a . auch die Freigabe des 1 . Mai als „ Feier¬
rag " ve>langt wird .

Wien , 17 . Juni . .Heute fanden sozialdemokra¬
tische Massenversammlungen in der Volkshalle
Und unter freiem Himmel vor dem Rathause statt , an
denen 4000 Arbeiter teilnahmen , die aus allen Be¬
zirken mit Fahnen herbeigezvgen waren . Fast sämtliche
sozialdemokratische Abgeordnete sprachen. Es wurde eine
Resolution beschlossen, in der die Ge setz Werbung der
Wahlresorm mit Ungeduld erwartet und die Kampf¬
bereitschaft angekündigt wird . Nach Absingen des Lie¬
des der Arbeit erfolgte der Abzug in die Bezirke ohne
Ruhestörung .

Marseile , 17 . Juni . Der italienische Anarchist
Mariana , welcher während des Bombenanschlags auf
das spanische Königspaar sich in Madrid befand , wurde
hier verhaftet . _

Bei Schleßlitz (Vez . Bamberg) griff ein Scheren¬
schleifer eine von Gößweinstein kommende Wallfahrt an
und schlug den Kaplan zu Boden.

Durch eine Revision beim Vorschußverein Eigel -
tingen bei Konstanz wurde ein Fehlbetrag von 180 000
Mark entdeckt. Man hofft , die Angelegenheit außerge¬
richtlich durch Heranziehung des Reservefonds Und der
Stammanteile ordnen zu können.

In Mittweida (Sachsen) sind seit einiger Zeit
falsche Zweimarkstücke in Umlauf gesetzt worden.
Samstag vormittag wurde der Falschmünzer , der Georg
Gesell heißt, sestgenommen . In der Dachkammer sei¬
ner Wohnung fand die Polizei Formen zu 5-, 2- und
1-Markstücken .

Der Uhrensabrikant Faller aus Gutenbach am
Triberg wird wegen Wechselsälschung gerichtlich verfolgt .
Er ist flüchtig.

Bei Kessel , Kr . Johannesburg (Westpreußen) ent¬
gleiste der von Johannesburg nach Arys abgehende Per¬
sonenzug und stürzte die Böschung hinab . Der
Lokomotivführer und der Heizer wurden verbrüht und tät¬
lich verletzt , ins Krankenhaus in Johannisburg ge¬
bracht . Außerdem wurden mehrere Passagiere leicht ver¬
letzt .

Der von dem Gelegenheitsarbeiter Mertens in
Lüdenscheid geraubte sechs Jahre alte Knabe Crone
wurde Freitag Abend tot aufgefunden. Mertens hat erst
das Kind ermordet und dann sich erhängt .

Ter auf dem Fraruphügel bei Leberau (Elsaß )
wohnhafte , dem Trünke ergebene Ackerer Marchal wurde
im Verlaufe einer Familienstreitigkeit von seinem 25jäh -
rigcn Sohne totgeschlagen .

In Messina wurde, wie man dem ,,Lok .-Anz .
"

meldet, auf einem Dampfer ein Reisender verhaf¬
tet , der in seinem Gepäck 16 Pakete Dynamit mit sich
führte . Ter Reisende erklärte , Bergarbeiter zu sein und
zu seinem Berufe Dynamit aus Amerika mitgebracht zu
haben.

Tie Vorstadt Avis von Hudiksval (Schweden)
ist abgebrannt . Ter Eisenbahn-, Post- und Telegraphen¬
verkehr ist unterbrochen, 6000 Personen sind ob¬
dachlos .

Bei der Station Pogranitschnaja der chinesischen Ost¬
bahn ist ein P er s on e nz n g entgleist . Etwa 100
Personen wurden teils getötet, teils verletzt .

Air Lage in Mußkand .
Tie Vorgänge in Bialystok -

Was sich in den letzten Tagen für Gräuel in der
russisch-polnischen Grenzstadt Bialystok abgespielt haben ,
Wird man erst allmählich erfahren , wenn die russische Re¬
gierung überhaupt die Wahrheit an den Tag kommen läßt .
Nach amtlichen Meldungen soll die Ruhe wiederhergestellt
worden sein , nachdem in der ganzen Nacht noch Revolver¬
schüsse sielen . General Bach wurde zum Militärgouver¬
neur ernannt . Während die amtlichen Mitteilungen die
entsetzlichen Vorgänge möglichst abschwächen , werden sie
von Berliner Blättern in den düstersten Farben geschil¬
dert .

Aus Bialystok wird dem Berl . Tageblatt vom
16. gemeldet : Das Plündern und Mordendauert
fort . Die hiesige Garnison und einige benachbarte Gar¬
nisonen haben die Stadt eingeschlossennndbeschie -
ßen sie unausgesetzt . An verschiedenen Stellen der
Stadt ist Feuer ausgebrochen. Die Lage ist trostlos .
Nur wenige Juden vermochten unter hohen Geldopfern
aus der Stadt zu entkommen. Aus dem Bahnhof wurden
6 jüdische Reisende ermordet . Des weiteren meldet der
Lok .-Anz . : Privatnachrichten zufolge sollen bei den Ju -
denmassakres über OOOJudcngetötetundverw n-
det worden sein . Mehr als 200 Magazine und Woh¬
nungen wurden demoliert , und ausgeraubt . 6000 Ju¬
den flüchteten in die nächsten Wälder . Diejenigen , die
sich aus dem Bahnhof retten wollten , wurden unbarmher¬
zig niedergemacht. Militär und Polizei setzt schon 8 Stun¬
den den Massakres kein Hindernis entgegen.

Berlin » 16 . Juni . Tie Unruhen in der russischen
Jabrikstadt Bialystok sind für die deutsche Industrie
bezw. für den deutschen Handel von weittragender Bedeut¬
ung . Die vielen in Bialystok wohnenden Textilsabrikantcn
sind Kunden der deutschen Maschinensäbrikanten und Garn
Hersteller sowie des deutschen Wollhandels . Da die Bia
lystoker Textilfabriken sich zumeist im Besitz von jüdischen
Fabrikanten befinden, die von den Exzessen betroffen sind,
so steht leider zu befürchten, daß auch der deutsche Handel
und die Industrie durch die Vorgänge Schaden erleiden.

Aus Russisch Polen .
Aus Warschau flüchten viele Juden , da man dort

und in Lodz auch Judenmassakres befürchtet. — Bei
Kladno wurde der Postwagen nach Kalisch über¬
fallen . Ter Postillon und zwei zum Schutze beige
gebene Soldaten wurden getötet, die Wertsachen geraubt .

Aus stände und drohender Generalstreik .
Aus Petersburg wird vom 17 . gemeldet : Ta die

Bücke r heute in den Aus st and getreten sind, ist frisches
Brot nur ans der Umgegend zu beschaffen . — Es be¬
reitet sich ein E is e n b a h n e r - A ns st a n d vor . Fin¬
den 21 . Juni eiwartet man den Ausstand ans der Ni¬
kolaibahn , der sich schnell aus andere Linien ausbrei -
ten dürste . Tie Stimmung in den Arbeitervier¬
teln wird immer drohender . Ans der Provinz liegen
zahlreiche Medlungen über beginnende Ausstünde vor .^ ie Proklamation des Generalstreiks ist nicht aus¬
geschlossen. Größere Hotels wurden in Kenntnis gesetzt,
daß sie bei eintretenden Unruhen militärische Besetzung
erhalten würden .

Ein Wiederaufleben der heiligen Allianz ?
Nach einer Meldung der „Times " aus Petersburg

verlautet, daß Rußland mit Deutsch l and und Oester -
rjeich Ungarn wegen gemeinsamen Vorgehens gegen
einen eventuellen Aufstand in den westlichen Provinzen
verhandle. Die Reise des Großfürsten Wladimir nach
Berlin hänge damit zusammen . (Großfürst Wladimir ist zu
längerem Kurgebrauche in Homburg v . d . H eingetrosfen
und die Nachricht, daß Rußland mit anderen Staaten wegen
Unterdrückung eines Aufstandes in Polen unterhandele , klingt
höchst unwahrscheinlich ) .

WürLt. Landtag .
Stuttgart , 16 . Juni . Präsident v . Payer eröff¬

net die 178 . Sitzung um Ohh Uhr . Am Regiernngstisch
ist zunächst niemand . Beurlaubt Prälat v . Temmler . Auf
der Tagesordnung stehen verschiedene Eingaben .

Abg . Schick (Ztr . ) berichtet über die Bitte des
Kammachers Johann Jakob Rühle in Heslach um Be¬
steuerung und teilweise Untersagung des Handels mit
Kammacherwaren und um Abhilfe gegen die Schädigun¬
gen des zünftigen Handwerks . Der Petent sei von alten
zünftigen Borurteilen befangen . Die Kommission für
Gegenstände der inneren Verwaltunng beantrage Ueber-
gang zur Tagesordnung .

Der Antrag wird angenommen .
Am Ministertisch : Minister des Innern v . Pischek .
Abg . Vogler (Ztr . ) berichtet über die Bitte der

Kaminfeg er gehilfen um Verbesserung ihrer An¬
stellungsverhältnisse und Abänderung des Z 5 der Ka-
minsegerordnung vom 3 . Oktober 1876 . Die Sache be¬
schäftige das Haus nicht zum erstenmal . In der Ein¬
gabe werde verlangt , daß nach dem Tode eines Meisters
bei Besetzung der Stelle nicht der Sohn des Verstor¬
benen oder der die Witwe heiratende Geselle bevorzugt
werden soll ; vielmehr soll die Stelle durch einen älteren
geprüften Gehilfen besetzt werden . Jeder neu einge¬
stellte Kaminfegermeister soll sich seinem Einkommen
gemäß in eine Lebensversicherung begeben. Der neu -
angestellte Meister oder Geschäftsführer soll das 25 . Le¬
bensjahr zurückgelegt haben und geprüft sein . Bei jeder
vakanten Stelle soll im Staatsanzeiger sowie im bezügl.
Amtsblatt ein Bewerberaufruf erlassen werden . Die Kom¬
mission beantrage , die Eingabe der Regierung zur Er¬
wägung zu übergeben und die K . d . St .

' zum Beitritt
einzuladen .

Minister v . Pischek erklärt sich mit dem Antrag
einverstanden . Es gebe in Württemberg 180 selbstän¬
dige Kaminfeger . Durchschnittlich werden im Jahre 3
Stellen frei . Die Wünsche der Gehilfen haben eine Be¬
rechtigung . Jetzt sei der Witwe die Weiterführung des
Geschäfts ermöglicht bei Bestellung eines Geschäftsfüh¬
rers , wenn Bedürftigkeit vorliege . In letzterer Hinsicht
habe sich ein Mißbrauch eingestellt. Auch die Söhne
werden bevorzugt . Dadurch werde die Sache oft erblich
in den Familien . Nach neuerer Verfügung soll der Witwe
das Geschäft seitens der Amtsversammlung nur im Falle
der Bedürftigkeit überlassen bleiben . Manche Amtsver¬
sammlungen machen davon Gebrauch . In Zukunft wird
es angezeigt sein, durch Aendcrung der Kaminfegerord¬
nung die Sache dem neuen Bezirksrat zu überlassen, wo
sich auch persönliche Einflüsse nicht so geltend machen
können . Zu einer gänzlichem: Aufhebung des Z 5 liege
kein Grund vor .

Der Antrag wird angenommen .
Es soll nun die Schlußabstimmung überdas

Landtagswahlgesetz erfolgen . Da die Beschlüsse
noch nicht gedruckt vorliegen , tritt eine Pause von 20
Minuten ein . Hierauf wird das Gesetz in namentlicher
Abstimmung mit 71 Stimmen gegen die Stimme des
F-rhrn . v . Breitschwert bei einer Stimmenthaltung (Keß¬
ler , Ztr . ) angenommen .

Damit ist die Tagesordnung erledigt . Nächste
Sitzung Dienstag Nachm , halb 4 Uhr mit der Tagesord¬
nung : Eingaben und Gerichtskostenordnung . Schluß der
Sitzung IO1/4 Uhr .

Aus Württemberg.
Dieustuachrichten . U ebertragen : Die Schulstelle in

Baach , Bez . Waiblingen, dem Schulamtsverweser Sugen Holtmann
in Bitz , Bez . Truchtelfingen (Balingen) , eine Schulstelle in Onstmet¬
tingen, Bez . Truchtelfingen , dem Unterlehrer Karl Pansch in Alien-
steig, die Schulstelle in Bcnnach , Bez . Weinsberg, dem Schulamts-
Verweser Otto Dederer in Bitlelbronn, Bez . Neckar salm, die Schulstelle
in Eschenstruet, Bez . Backnang , dem Stellvertreter Friedrich Groubach
in Brackenheim.

In den Ruhestand versetzt : Der evangelische Dekan
Wiebelsheim in Balingen nnd Pfarrer Hormang in Schwieberdingen
Dekanat » Ludwigsburg. _

Wirkungen der Fahrkarteusteuer . Wie wir
aus fachmännischen Kreisen erfahren , wird die neue Fahr¬
kartensteuer auf den Preis der Lanveskarten folgende Wirk¬
ung haben : Eine Landeskarte I . Kl . kostet nunmehr 50,40
Mk . (bisher 45 Mk .) , II . Kl. 31,20 Mk . (bisher 30 Mk.)
und III . Kl . 20,40 Mk . (bisher 20 Mk .)

Der Landesverband württembergischer Kü¬
fermeister tagte am Sonntag in Ulm. Tie Verbands¬
verhandlungen nahmen vormittags 11 Uhr bei sehr zahl¬
reichem Besuch ihren Anfang . Ter Vorsitzende , Küfer¬
meister Paul Ritter von Stuttgart , eröfsnete die Tagung ,
mit einer Begrüßung der Verbandsmitglieder und der
Gäste . Von letzteren sprachen Oteramtmann Schüle na¬
mens der Zentralstelle für Gewerbe und Handel , Ober-

. amtmann Hummel im Namen der Kreisregierung , Amt-
! mann Schmitt im Auftrag des Oberamts , Schreinerinei -

ster Uebel als Vorsitzender der Handwerkskammern und

Küfermeister Sparhuber namens der Ulmer Küferinnnng .Aus denr Geschäftsbericht ist hervorzuheben , daß der Ver¬
band gegenwärtig 487 Mitglieder zählt , 42 mehr als im
Vorjahr . Ter Kassenbericht weist ein Saldo von 375 M
nnd ein Vermögen von 2066 Mk . ans . Prof . Tr . Meiß¬
ner , Vorstand der kgl . Weinbauversuchsanstalt in Weins¬
berg , hielt einen durch Demonstrationen unterstützten Bor¬
trag über das Schönen des Weins . Er gab Aufschluß da¬
rüber , woher die Trübung der Weine rührt , und gab als
Zweck des Schönens an , die im Wein befindlichen äußerst
seinen nnd leichten chemischen oder pflanzlichen , festen
Substanzen , durch ein Schönerungsmittel einzuhüllen und
zu Boden zu schlagen . Als solche Schönerungsmittel wer¬
den Gelatine , Eiweiß und Gausenblase verwendet . Diese
Mittel gehen mit dem Gerbstoff des Weins eine flockige
Verbindung ein, welche die trübenden Substanzeil ein¬
schließt und zu Boden sinken läßt . Ter Vortragende em¬
pfahl dringend , jedesmal eine Verschönung zur Aus-
probung des geeignetsten Schönungsmittels und der Menge
desselben auszuführen nnd gab praktische Anweisung , wie
solche Verschönungen ausgeführt werden . Zur Haupt¬
schönung ist dann das ansprvbierte Mittel in hhproz .
Lösung zu verwenden . Dringend

'warnte der Vortragende
vor der Benützung voll Geheimmitteln und forderte zu
häufiger Inanspruchnahme der Versuchsanstalt auf . Hand¬
werkskammersekretär Schnler -IUm sprach über Hand¬
werkerfragen . Er empfahl die von der Regierung und den
Handwerkskammern gebotenen Mittel zur Förderung des
Handwerks fleißig zu benützen und sich zu organisieren
in Innungen und Genossenschaften. Zum Berbandsvor -
sttzenden wurde nach dem Rücktritt des bisherigen Vor¬
sitzenden Götz-Stnttgart gewählt und als Ort der nächst¬
jährigen Tagung Reutlingen bestimmt. Beschlossen wurde
als Unterstützung eines beim Nagolder Unglück betroffe¬
nen Kollegen aus der Verbandskasse einen Beitrag von
50 Mk . zu geben und eine Kollekte zu veranstalten .

Stuttgart , 16 . Junt . Die sozialdem . Fraktion
der Abg . - Kammer hat den Antrag eingebracht, die Regier¬
ung zu ersuchen : 1 ) alrbald Anordnungen zu treffen , daß
Leiter und Mitglieder der Vereinigungen von Beamten
und Angestellten des Staats nicht durch Maßregelung und
materielle Schädigung an der geordneten Vertretung der
Wünsche ihrer Vereinigungen gehindert werden, 2)
die Revision des Beamtengesetzes zu beschleunigen
und dabei Bestimmungen zu treffen , daß den Beamten und
Angestellten des Staarä das Recht der Vereinigung zur
geordneten Vertretung ihrer Standesinteressen gesichert bleibt.

Stuttgart , 16 . Juni . Die „Schwab . Tagw. " be¬
richtet in ihrer Landtagsübersicht über folgende weitere Er -
krankungen von LandiagSabgeordneten : „Der Zustand
des Abg . Haug , der am Mittwoch eiligst heimgeretst ist ,
wird als bedenklich geschildert . Noch eine dritte plötzliche
Erkrankung (neben Fr . Haußmann ) ist zu verzeichnen : Der
Abg . Henning - Urach lst am Donnerstag von einer starken
Nervenerschütterung betroffen worden, die eine Lähmung der
rechten Körperhälfte vom Arm bis zum Fuß herbeigefühlt
hat . Hr . Henning liegt in seiner Heimat Metzingen schwer
darnieder . Der greise Abg . Binz dagegen, der seit länge¬
rer Zeck leidend ist, befindet sich ziemlich wohl, wenngleich
er se ne zum Zweck der Teilnahme an der Schlußabstimmung
über die Verfassungsrcform unterbrochene Kur wieder auf¬
nehmen wird.

"
Stuttgart , 18 . Juni . Die Ausschüsse der Württ.

In u glib . Vereine traten gestern hier zu zahlreich
besuchter Versammlung zusammen . Gegenstand der Be¬
ratungen waren die eventuelle Stellungnahme zu den
Landtagswahlen , sowie Agitations - und Organisations -
angelegenheiten . Ter neu gegründete Verein Rottweil wur¬
de in den Landesverband ausgenommen , der damit 11
Vereine umfaßt . Ten Vorsitz führte der Landesverbands -
Vorstand Stübler -Stuttgart .

In Stuttgart verunglückte Sonntag Nachmittag
halb 6 llhr aus der Hasenbergsteige das vom Besitzer selbst
gelenkte Automobil eines Cannstatter Herrn . Der
mitfahrende Chauffeur sah die Gefahr und sprang aus
dem Wagen ; der letztere fuhr bei einer Kurve auf eine»
Baum , sodaß der Besitzer , seine Frau und Tochter aus
denr Wagen geschleudert und der Wagen selbst bös zu-
gerichtet wurde . Tie Verunglückten wurdet : mittels Sa¬
nitätswagen nach Cannstatt verbracht . Der arg br-
schädigte Wagen wurde auf einem großen Wagen weg¬
gefahren .

In Stuttgart wurde im Badezimmer einer Woh¬
nung der Stafflenbergstraße ein -, 17 Jahre alter Schü¬
ler bewußtlos aufgesnndcn . Er hat vermutlich aus
Versehen den Gashahnen geöffnet und wurde von dem
ausgeströmten Gas betäubt . Aerztliche Hilfe war bald
zur Stelle und durch Anwendung des Sauerstoffapparats ,
mit dem einige Feuerleute herbeieilten , gelang es, ihn
zum Bewußtsein zu bringen ; er befindet sich nun anschei¬
nend außer Lebensgefahr .

In letzter Nacht wurden in einem Stuttgarter
Gasthaus 3 15 Jahre alte Burschen, die sich durch ihren
Geldbesitz verdächtig machten, sestgenommen. Einer da¬
von hat in Fulda seinem Prinzipal , einem Bauunterneh¬
mer, einen Wechsel über 28o0 Mk . entwendet , diese»
dort veräußert , und ist mit seinen 2 Kameraden hierher
gereist . Alle 3 waren mit falschen Legitimationspapiereu
versehen.

Vor ungefähr 4 Tagen entfernten sich in Zuffen¬
hausen die zwei 11 bis 12jährigen Knaben Holz und
Kobnla -

, während Holz sich Sonntag wieder einstellie,
fehlt von Kobnla jede Spur .

Bei Mundelsheim OA . Marbach ereignete sich
Sonntag nachmittag ein f u r ch t b a r e s Unglück . Ein
mit einem Motorrad aus Neckarkulm kommender Herr
rutschte mit diesem aus auf dem schlüpfrigen Weg aus,
und siel den Damm hinunter , wo er tot liegen blieb . Der
Verunglückte soll ein Ingenieur aus Neckarsulm sein.

In der A .-G . Maschinenfabrik Heilbronn erfolg"
te am Samstag abends eine heftige Explosion . Ein Guß"
osen wurde in seinem unteren Teil vollständig auseinan¬
dergerissen und die Eisenteile und Steine weit umherge"
schlendert. Zwei Arbeiter , erlitten Verletzungen, glück¬
licherweise keine gefährlichen . Ein Glück war es, daß der
Unfall , dessen Ursache noch nicht aufgeklärt ist, nach be-.



endigter Arbeitszeit erfolgte , daß sonst ein größeres Un¬
glück wahrscheinlich gewesen wäre .

Ter Mörder des Taglöhners Aberle ist
verhaftet . Der längst gesuchte Unbekannte , der zu
Ende des vorigen Jahres den 65 Jahre alten Taglöhner
Aberle in seiner Wohnung in Heslach mit einem
Hammer erschlagen und ihn sodann beraubt hat ,
ist in der Person des 30 Jahre alten , ledigen Kutschers
Johann Haas von Herlebach OA . Gaildorf festge¬
stellt worden . Ter Raubmörder verbüßt gegenwärtig
eine über ihn wegen Diebstahls verhängte zweimonat¬
liche Gefängnisstrafe im Landesgefängnis Rottenburg und
wurde vor einigen Tagen als des Raubmords verdäch¬
tig in das Stutgarter Untersuchungsgefängnis eingelie¬
fert . Haas hat Samstag nachmittag dem Untersuchungs¬
richter ein umfassendes Geständnis abgelegt und
auch zugegeben, daß er den bekannten mysteriösen Brief
an die Polizei geschrieben hat .

In Tuttlingen wurde am Bahnhof nach An¬
kunft des Zuges vom Stationskommandanten ein Ho¬
telier von Bitz OA . Balingen wegen Betrugs in Haft
genommen.

Am Samstag wurde nach der Königsparade in Ulm
am Ufer des neuen Sees in der Friedrichsau eine männ¬
liche Leiche gefunden, die schon etwa 5—6 Tage dort ge¬
legen haben mag . Ter Tote , dessen Persönlichkeit man¬
gels irgend einer Legitimation bisher nicht festgestellt
werden konnte, hat wahrscheinlich durch Selbstmord ge¬
endet , da er einen Schuß durch den Kopf hatte . Neben
der Leiche fand man einen Revolver aus dem zwei Schüsse
abgegeben waren . Geld fand sich nicht vor . Dagegen ent¬
hielten die Taschen einen Plan von Paris und ein No¬
tizbuch mit Aufschriften in französischer Sprache und ei¬
ner größeren Zahl von französischen Ortsnamen .

Von der Papierfabrik Baienfurt bei Weingarten
in Oberschwaben ist Samstag frül/ der Hauptteil , in dem
die eigentliche Papierfabrikativn betrieben wurde , bis auf
die Stützmauern vollständig nieder gebrannt . Die
Zellulosefabrik und Holzschleiferei blieben unversehrt und
können den Betrieb fortsetzen . Der Schaden an Gebäu -

, den , Maschinen und Material , der auf etwa eine halbe
Million Mark geschätzt wird, ist durch Versicherung ge¬
deckt ; In dem niedergebrannten Test der Fabrik waren
etwa 300 Arbeiter beschäftigt. Man hofft die meisten
von ihnen , wenigstens alle Männer , weiter beschäftigen
zu können.

Gerichtstag
Mogau , 17 . Juni . Die Strafkammer verurteilte

den Materialienverwalter Kuhnert wegen Diebstahls von
Eisenbahnmaterialien und Urkundenfälschung zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängnis , den Werkmeister Klose wegen Bei¬
hilfe zu 9 Monaten Gefängnis und der Kaufmann Friede¬
berg aus Breslau wegen gewerbsmäßiger Hehlerei U . A.
einschließlich einer in Görlitz erkannten 4jährigen Gefäng¬
nisstrafe zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver¬
lust .

Dortmund, 16 . Juni . Im Prozeß Hüger er¬
folgte heute nach längerer Verteidigungsrede des Angeklag¬
ten die UrteilSverkündigung . Nach zweistündiger
Beratung sprach der Gerichtshof Hüger auf Grund des Z
5l (Ausschließung der freien Willensstimmung) kostenlos
frei . Es wurde Einziehung der Broschüre „Wie es meiner
Petition im Reichstag erging" und Vernichtung der Platten
beschlossen. Hüger wurde beim Verlaßen des Gerichtsge¬
bäudes von einer großen Hurra rufenden Menschenmenge
empfangen. Ein mit Kornblumen und einer Schleife in
deutschen Farben gezierter Lorbeerkranz wurde ihm über¬
reicht, welcher die Widmung trug : „Für den Kampf um
Recht und Ehre . Gewidmet von deutschen Artilleristen und
Freunden .

"

Kunst und Wissenschaft.
Neustadt a . H ., 17 . Juni . Zur Feier des 80 . Ge¬

burtstages des Meteorologen - und Polarforschers Dr . v .
Neumayer wurde gestern Abend ein Fackelzug veran¬
staltet. Heute Vormittag fand ein Festakt statt , wozu
Gelehrte der ganzen Welt erschienen waren . Viele Kor¬
porationen sandten Glückwunschtelegramme. Dem Jubi -
liar wurde durch den Regierungspräsidenten die Neu -
mayer-Spende zur Unterstützung junger Gelehrter über¬
reicht .

Vermischtes .
Ein ideal gesinnter Mensch. Daß die Idee der

Feuerbestattung in allen Kreisen Eingang gewinnt , zeigt
folgender Vorfall . Bor einigen Tagen suchte im Stutt¬
garter Krankenhaus ein aus Ostpreußen gebürtiger auf
der Wanderschaft befindlicher Steinhauer um Auf¬
nahme nach, der dort lam 14 . Juni an Lungentuberkulose
starb . Unter den Papieren des Verstorbenen , Aug . W i !-
kening mit Namen , fand

'
sich ein verschlossenes Ku¬

vert mit der letztwilligen Verfügung , feuerbestattet zu
werden und die sicherlich stecht mühsam zusammengesparte
Summe von 240 Mark , für diesen Zweck. Dem Willen
des Verstorbenen wurde entsprochen, am Samstag ist er
in Heilbronn feuerbestattet worden , fein letztes Wander¬
ziel war das Heilbronner Krematorium .

Eine verzwickte Erbschaft .
Eine Erbschaft von 300000 Mark mit seltsamem Hin¬

dernis ist der Stadt Magdeburg zugefallen . Das Ka¬
pital ist zur Errichtung eines Blindeninstituts bestimmt.
Ter dieser Tage verstorbene Erblasser hat aber die Stadt
nur für den Fall als Erbin eingesetzt , daß sie den Nach¬
weis dafür erbringt , ein etwa neunjähriger Knabe, für
den der Verstorbene, ein alter Junggeselle , bisher den
Unterhalt bestritten hatte , sei nicht sein Kind . Tie seit
Jahren verschollene Mutter des Kindes hatte behauptet ,
der nun verstorbene Erblasser sei der natürliche Vater
dieses Knaben . Ter Verstorbene hatte damals , um al¬
len Skandal zu vermeiden, den Unterhalt für den Knaben
übernommen, die Vaterschaft aber entschieden bestritten .
Jetzt soll Klarstellung in diesem Punkte erfolgen . Ver¬
mag die Stadt den Beweis zu führen , daß der Erblasser
nicht der Vater des Kindes ist, dann fließen ihr die Mk.
300000 zu , sonst nicht . Nach so langen Jahren wird
diese Beweisführung nicht ganz einnfach sein.

Eine Sitzung im Walde
haben kürzlich die Stadtverordneten von Sold au (West¬
preußen ) abgehalten . Wahrscheinlich befürchtete der Vor¬
steher , daß bei dem schönen Wetter die Stadtverordneten
nicht zusammen zu bekommen wären , und um dem Uebel
zu steuern, beraumte er die Sitzung im Stadtwalde an ,
wohin vom Rathause aus gefahren wurde . Und da saß
man denn im Waldesdom friedlich bei einander und
beriet über Rechnungsangelegenheiten , über Rinnsteine ,
über Gasanstalten , über Lehrergehälter , über Volksschul¬
küchen und dergleichen mehr . Nach der Sitzung wurde
ein Spaziergang durch den Wald unternommen und die
angepflanzten Kulturen besichtigt.

Der Rast Wahnsinn.
Ein Fall , der nur in Süditalien möglich ist , ist der

des Exministers Nasi mit seinen merkwüMgen Begleiter¬
scheinungen. Nasi , der, während er italienischer Unter¬
richtsminister war , unzählige Diebstähle, Fälschungen und
Unterschlagungen begangen hat , ist deshalb ins Aus¬
land geflohen. Vor einigen Tagen hat der Kassations¬
hof seine Berufung verworfen und die Sache dem Straf¬
gericht überwiesen . Infolge dieser Entscheidung ist in
Trapani , der Heimat des Exministers , eine wahre
Revolution ausgebrochen . Tie Stadt befand sich vo¬
rige Woche in einem wahren Kriegszustände . Um gegen
den Beschluß des obersten Gerichtshofes zu protestieren ,
hat der Bürgermeister und der ganze Stadtrat seine De¬
mission eingereicht, nachdem in der Versammlung beschlos¬
sen worden war , dem als Dieb , Urkundenfälscher
rc . flüchtigen Ek - Minister ein Denkmal zu
setzen ! ! Die Bevölkerung, die von den Schützlingen des
Nasi aufgehetzt wird , drang in den Sitzungssaal , warf
die dort aufgestellte Büste des Königs weg , setzte an
deren Stelle jene des Nasi und schmückte sie mit franzö¬
sischen Fahnen . Ein anderes Bild desKönigs wurde
unter dem Rufe : „ Es lebe Nasi !" verbrannt . Das
Volk brüllte eine eigens verfaßte Hymne zu Ehren Nasis .
In der Hauptstraße Corso Vittore Emanuel wurden die
Tafeln mit dem Namen der Straße herabgerissen und mit
den Corso Nunzio Nasi ersetzt ; die Königin Helena-Straße
erhielt den Namen : „ Emma Nasi "

, der Platz „Prinzes¬
sin Jolanda " wurde in den Platz „ Emilia Nasi " umge¬
wandelt , eine andere Straße wurde „ Französische Straße "
getauft . Ueberall wurden die königlichen Wappen zer¬
stört , sogar auf den Briefkasten . Ebenso liest man über¬
all : „ Es lebe die französische Republik !" Die im Hafen
liegenden Schiffe werden gezwungen, die italienische Fahne
einzuziehen. Die Menge wollte auch den Kommandanten
eines Torpedebootes dazu zwingen . Doch dieser ließ eine
Kanone auf die wütende Menge richten, die sofort die
Flucht ergriff . Die Geschäfte sind alle geschlossen. Tie
Regierung hat eine große Anzahl Soldaten nach Tra¬
pani geschickt .
Ueber einen Skandal am Madrider Könizshofe
berichtet der gegenwärtig in Spanien weilende Graf de
Saint -Maurice im „Gil Blas " : „ Bald nach den Madri¬
der Hochzeitsfeierlichkeiten," schreibt er , „ wird die Welt
durch eine sensationelle Nachricht überrascht werden , die
hier bereits offenes Geheimnis ist : Die erst vor kurzem
geschlossene Ehe der Schwester des Königs Alfonso soll
wieder aufgelöst werden, da der Gatte der Prinzessin , der
bekanntlich ein bayerischer Prinz ist, seine junge Frau
mehrmals mißhandelt hat . Die Prinzessin ist keine
Schönheit , aber eine sehr gebildete junge Dame und dank
ihrer vortrefflichen Erziehung in ihrem Auftreten sehr
bescheiden und zurückhaltend. Ihr Gemahl aber, der für
die Ehe überhaupt noch nicht reif gewesen zu sein scheint ,
weiß die vortrefflichen Eigenschaften der Königstochter
nicht nach ihren wahren Werten zu schätzen und hat
wiederholt gezeigt, daß ihm seine Frau schon jetzt eine
Last ist . Anläßlich der letzten Automobilwettfahrt mißhan¬
delte er die junge Prinzessin derart , daß ihm der König
als Ritter seiner Schwester einen Faustschlag ins Gesicht
versetzte . Dank der Intervention der Königin -Mutter
wurde damals ein offener Bruch vermieden . Man wird
jedoch schon in den nächsten Tagen beim Papste Schritte
behufs Lösung der traurigen Ehe tun .

" Wir müssen na¬
türlich dem „ Gil Blas " die Verantwortung für diese
Nachricht, die allerdings sehr sensationell ist, überlassen .

„Da werden Weiber zu Hyänen .
Wohin Fanatismus führen kann , zeigt ein Vorfall

beim früheren Bundes -Senator John B . Hettdersohn aus
St . Louis , einem vielfachen Millionär , der seit Jahren
sein Heim in Washington ausgeschlagen hat und dort ein
fürstliches Palais bewohnt . Er besaß einen reichbesetzten
Weinkeller, und Einladungen zu einem Diner bei Hen-
derson wurden von den übrigen Mitgliedern des „ Klubs
der Millionäre "

, wie der Bundessenat im Volksmunde
heißt, stets mit Vergnügen angenommen . Vor drei Jah¬
ren aber schloß Frau Hendersohn sich den Rechabiten ,
dem strengsten Zweige der „ Enthaltsamen "

, an , und seit
der Zeit erschien auf der Hendersonschen Tafel kein Wein
mehr, sondern blieb im Keller . Vor einigen Tagen nun
wurde ein neuer Zweig der Rechabiten gegründet , der
den Namen der Hendersons trägt . Zu Ehren dieses Er¬
eignisses gab Frau Henderson ihren Mitgliedern ein Es¬
sen ; dabei brachte sie die Rede auf den Weinkeller ihres
Gatten und fragte , was damit geschehen solle . Die
einstimmige Antwort war , die Flaschen müßten zer¬
schlagen werden . Henderson wagte zwar schüchtern ein¬
zuwenden, inan möge doch den Champagner und alten
Burgunder den Krankenhäusern zuwenden . Aber davon
wollten die Weiber nichts wissen . Sie trugen die Fla¬
schen aus dem Keller, gossen den Inhalt in den Küchen¬
stein und zerschlugen die Flaschen . Senator Henderson
stand dabei, wagte aber keinen Widerspruch , und sah zu ,
wie der edle Stoff vernichtet wurde.

Die Kauinchenplage in Australien.
Aus Adelaide v . 1 . Mai berichtet die Vossische

Zeitung : Zur . Vertilgung der Kaninchen , dieser schlimm¬
sten Landplage Australiens , führt jetzt die Regierung von
Neusüdwales einen umfangreichen , recht kostspieligen Plan
aus . Mit dem Bakteriologen Dr . Danys - Paris hat
Regierung folgendes Abkommen getroffen : Der franzö¬
sische Gelehrte kommt auf zwei Jahre nach Australien
und erhält zunächst die Summe von 20 000 Mk . sowie
ein Jahresgehalt von 48000 Mk . Für einen mitzu¬

bringenden Gehilfen sind monatlich 680 Mark ausgesetzt
und zur Anschaffung aller Instrumente und Materialien
12 000 Mark bestimmt . Die Vertilgung der lästigen
Nager erfolgt durch Einimpfung eines leicht übertrag¬
baren , tätlich wirkenden Krankheitsstoffes , Es fehlt hier
nicht an Leuten , die an dem Erfolge der Versuche zwei¬
feln, insbesondere aber auch nicht an solchen , die durch
sie geschädigt werden und jetzt lebhaften Widerspruch er¬
heben. Da gibt es Tausende von alten , sonst nicht mehr
arbeitsfähigen Männern , welche die Kaninchen in Fallen
fingen und sich dadurch einen, wenn auch kärglichen Un¬
terhalt verschafften. Es gibt aber auch eine umfang¬
reiche Industrie , welche die enthäuteten Tiere in gefro
renem Zustande zu Millionen nach England verschiffte .
Auch das riesige Geschäft in Milchereiprodukten könnte
leiden, weil das Vieh mit den vergifteten Kaninchen sich
auf demselben Weideland befindet.

General Kondralenkos Tagebuch .
Bekanntlich glaubt man an vielen Stellen nicht, daß

General Stössel die Seele der Verteidigung von
Port Arthur gewesen ist , sondern man hält den wäh-

i rend der Belagerung gefallene» tapferen General K o u-
dratenko dafür . Ob die gegen General Stössel ein¬
geleitete Untersuchung die Wahrheit über die Verhältnisse
in der belagerten Festung der Oesfentlichkeit zugänglich
machen wird , darf bei den ausgezeichneten Verbindungen
des Generaladjutanten für den Fall , daß sein Verhalten
nicht ganz einwandssrei gewesen sein sollte, sehr bezweifelt
werden . Aber die Aufklärung wird , wie der „ Informa¬
tion " aus Petersburg geschrieben wird , jetzt von anderer
Seite erfolgen . General Kondratenko hatte während der
Belagerung ein Tagebuch geführt und seiner Gattin
Mehrfach geschrieben , daß er ihr die Aufzeichnungen zu¬
senden werde . Als er dann gefallen war , konnte das
Tagebuch trotz aller Nachforschungen seiner Freunde nir¬
gends entdeckt werden . Jetzt hat die Witwe des Generals
aus Japan die Nachricht erhalten , daß das Tagebuch
sich wiedergefunden hat : es lag unter den Trümmern
des eingestürzten Kellers des Hauses , in dem sich Kon-
dratenkos Quartier in Port Arthur befand . Die Dame
ist auf ihren Wunsch vom Zaren in Audienz empfangen
worden und hat ihn gebeten, die Aufzeichnungen ihres
Gatten aus Japan herbeischaffen und ihr aushändigen
zu lassen . Zar Nikolaus hat die Bitte gewährt , und
es ist mit Sicherheit zu erwarten , daß die Wahrheit über
Port Arthur wicht länger verborgen bleiben wird , da die
Witwe Kondratenkos entschlossen ist, das Tagebuch zu
veröffentlichen. _— Aus den „ Meggendorfer Blättern " .
Vorsichtig . Dorfbader (zu einem Fremden , den er
beim Rasieren übel zugerich

'
tet hat ) : „ Möchten S ' mir

net den Gefallen tun und durchs Hintertürl geh
'n, . . .

auf der Straß ' n san jetzt g' rad so viel Leut ' ?" — —
Raffinierte Rache . Zimmermädchen : „ Der schuf¬
tige Reisende hat wieder keinen Pfennig Trinkgeld gegeben;
wenn ich nur wüßte , wie ich mich an dem rächen könnte ?
Halt , da liegt ja noch die Ansichtskarte an seine Frau ,
die so kolossal eifersüchtig sein soll ; da schreibe ich noch
draus : „ Herzlichen Gruß , Zenzi .

" — — Ahnungs¬
volle Logik . Vater : „ Wirklich unverschämt von dem
Bengel , an mich mit Bleistift zu schreiben — mag wieder
mal schön in der Tinte sitzen !" - Dann aller¬
dings . „Sie sagten , Sie seien mit dem Assessor Mül¬
ler heimlich verlobt ? Die ganze Welt weiß ja davon !"
— „ Wer meine Mama noch nicht !" - Schönes
Bild . Richter (beim Verhör zum Angeklagten) : „ Nun ,da will ich Ihnen einmal gerade das unter die Nase hal¬
ten , was Sie soeben dem Kläger in den Mund legten
und auch vorhin dem Hauptzeugen in die Schuhe schie¬ben wollten .

" - Gipfel der Seligkeit . „ Mit
dem verunglückten Schiffe sind auch Hochzeitsreisende
untergegangen .

" — Backfisch : : „ Wer das muß ja der
Gipfel der Seligkeit sein : „ Flitterwochen im Himmel ! "

Fürst Bülow und sei« Haus Sachs .
Dem deutschen Reichskanzler ist in dem sächsischen

Städtchen Penig ein Hans Sachs in Gestalt des ehr¬
samen Schuhmachermeisters und Gelegenheitspoeten Ernst
Scheffler erstanden, der dem Fürsten Bülow anläßlich sei¬
ner Erkrankung folgendes Gedicht nebst Photographie
übersandte :

Hier dieser Meister täglich denkt
Von früh bis abends späte,
Daß Gott recht langes Leben schenkt
Dem Mann , der an der Tete ,Der 's Ruder führt mit fester Hand
Nur stets zum Wohl fürs deutsche Land ,
Daß ihm der Kurort Norderney
Für immer eine Stärkung sei .
Dies hofft man jetzt mit 'Gottvertraun
In allen deutschen Landesgaun ,Sowie auch da in sein' m Revier
Der Meister in der Werkstatt hier ,Der Gott vertraut mit hohem Mut ,Als echtes deutsches Handwerksblut .

Jetzt schmückt die Werkstatt des Schuster-Poeten ein
eigenhändiger Brief des Kanzlers : „Herzlichen Dank dem
wackeren Meister für die in hübsche Verse gekleideten
guten Wünsche, Reichskanzler Fürst Bülow ." Daneben
hängt das Bild des Fürsten , das dem Briefe beilag .

Städten der Fall war hat hier der Preis des Schweineflei¬
sch e S a n g e z o g e n . Es ist um 5 Pf . per Pfüud erhöht worden .
Auch das Mehl hat um einige Pfennige per Pfund aufgcschlagen. —
Der Wirtsverein gibt bekannt , daß die hiesigen Kostgeber sich infolgeder anhaltenden hohen Fleisch . Viktualien- und Materialienpreife ver-anlaßt sehen , den Kosttischpreis von heute an um 10 Pf . zu erhöben .Mannheim, 16 . Mai. Getreidemarkt . 81 Kil . neunBah . Blanka Mk. 00.00, 80 Kil . Bah . Bl . Sem . R. Mk . 185 .00 8«Kilo Barletta Mär, -April Mk. 000 00. SO Kl. La Plata Ungarsaat

'
M .133 00. 80 Kl. Plata Sem Franc . M . 000.00. 80 Kl . Rosarä Santa F .M . Ulk- 9 Pud 80 M . 133 09. Ulka 9 Pud 25 M . 134 .HUlka 9 Pud 30 M . 136 50, Ulka 9 Pud 35 M . 186 .80 Ulka 10 PudMk . 138 .00, nmer nun Wetzen 78/79 Kil . 3»/« ;M . 1S8.S0- 000.—neuer ulm. Weizen 79,80 KN. 3°,« M . 13400 , neue Nr . 3,hardM »t«Ernte Jan .-Febr. 142/ — M . Redwinter neue Ernte. Nov .-Dez . 000.—

Rnff . Roggen 9 Pud 15/30 M . 11100 , Rufs . Futtergerste 59/60 R
108 .00. Amerikanischer Mixed -Mat, M. 00.00, Plata -Mai» gelb . R . TMk. 9740 - 000.- . Nordruff. Hafer je «ach Qualität Mk. 108 .00 hi ,135 .— per 1000 Kil». Alle, eis Rotterdam.



* Preisturnen . „Durch Feld und Buchenhallen, bald
singend , bald fröhlich still" — so zog eine rüstige Turner¬
schar am Sonntag „Frühmorgens , wenn die Hähne krähn"

mit Musik nach Dobel . Nur muß man Tannenwälder statt
Buchenhallen setzen . Es war ein prachtvoller Marsch durch
frischgemähte Wiesen mit würzigem Heugeruch , „bergunter
und bergauf" , über Stock und Stein , bis durch das grüne
G -M hindurch die Eyachmühle leuchtete und freundlich zum
Torweilen einlud. Hier traf man mit den Calmbachern
z :mmmen und nach kurzer Rast strebte man vereint dem
Ziele zu , in das mit klingendem Spiel und fliegenden
Ferner: Einzug gehalten wurde . Die Dobeler hatten ihren
Gästen ein freudiges Willkommen bereitet. Allerorten standen
Ehrenpforten , die Häuser waren mit dunklem Tannengrün
geschmückt und an der Kirche stand die Dobeler Musikkapelle , die
die einziehenden Kämpen mit einem flotten Marsch begrüßte.
Die Wlldbader waren die ersten auf dem Festplatze , doch
nicht lange dauerte es, da besah sich die liebe Sonne ein
heißes Ringen um den Siegeskranz . Der Schleuderball
flog in hohem Bogen und nicht selten über das gesteckte
Ziel hinaus , im Dreisprung flogen die Turner gleich Vögeln
über die weißen Sägespäne , beim Hochsprung ging die
Schnur höher, immer höher, bis eben schließlich das Menschen¬
möglichste erreicht war , und beim Stemmen die ermunternden
Zurufe der Umstehenden , wenn sie sahen , daß jemand schlapp
zu werden drohte, das alles bot ein abwechselungsreiches ,
fesselndes Bild . Tiefer im Walde drinnen sah man junge
Leute mit den Armen wie toll in der Luft herumfahren,
man glaubte, sie würden von Mücken belästigt, aber nein —
sie machten Freiübungen . Hunger hatte man bekommen,
das läßt sich denken . Man restaurierte sich also mit einem
kräftigen Mahle und trat dann zum Festzug an, der nicht
weniger als 3 Kapellen aufwies . Nachdem Herr Gau-
turnwart Föhrenbach die Gesamtfreiübungen kommandiert
hatte, hielt Herr Gauvorsteher Vogt eine Ansprache , in der
er die jungen Vereine ob ihrer günstigen Resultate beglück¬
wünschte, die älteren aber zur Nacheiferung ermahnte. In
unserer nach Erwerb hastenden Zeit sei es Pflicht zu turnen ,
denn man müsse es sich zur Pflicht machen, Krankheiten
vorzubeugen . Seine Rede schloß mit einem „ Gut Heil"
auf die Äereinsleitung und den Verein sowie den Ort Dobel .
Dann gab er das Ergebnis des Wettkampfes bekannt :
erste Preise erhielten Wilh . Proß -Wildbad und Karl Groß-
mann-Höfen mit 40 Punkten, dann folgten Otto Fenchel -
Engelsbrand mit 38, Alb . Oelschläger-Birkenfeld mit 37 */- ,
Gust . Schaible-Engelsbrand mit 37, Wilh . Finkbeiner-Neuen-
bürg mit 35, Ernst Laxgang - Arnbach mit 34 ^/- , Friedrich
Scholl - Neuenbürg mit 34, Hugo Müller- Birkenfeld, Karl
Kunzmann- Birkenfeld, Wilh . Schönthaler - Schwann mit je
32 ^/s , Jos . Eitel - Wildbad mit 32, Ernst Jörk - Arnbach,
Albert und Karl Förschler- Birkenfeld mit je 31 , Albert
Seeger -Neuenbürg, Wilh . Buchter - Arnbach, Karl Scheerer
und Albert Weiß - Schwann mit je 30 '/s , Hermann Proß-
Calmbach mit 30 , Friedrich Leistner - Höfen mit 29 */s ,
Gottlob Höll - Conweiler, Wilh . Bechtle - Wildbad , Rudolf
Scheible - Engelsbrand mit je 29, Wilhelm Rapp-Wildbad mit
28 ^ 2 , Otto Bohlinger - Schwann , Wilhelm Bott l - Dobel

mit je 28, Franz Schall - Calmbach und Gottlieb Fischer -
Arnbach mit je 27 ^/2 Punkten . Dann ging es nach Hause.
Unsere Turner zogen mit Musik und Fahne durch Wildbad
und ließen sich hernach im „Badischen Hof" ihren Abend¬
schoppen munden.

ArnMche KurMe

der am 16117 . Juni angemeldeten Fremden .
In den Gasthöfen .

Gasthof z. gold . Adler .
Kern , Hr. Julius , Kfm Stuttgart
Fischer, Hr . Ernst , Leichtsteinfabrikant Asperg
Widmann, Hr . Baron Leo Wien
Widmann , Frau Baronin Wien
Hübscher, Hr. R . Lyon
Dallmer , Frl . M . Hamburg
Neville, Rev u . Mrs . William Reading (England
Lohmann, Hr . Gustav Bonn

Hotel u. Villa Coneordia .
Andräe , Hr . Richard mit Frl . Töchtern Frankfurt a . M.
Fels, Hr . Sigm. Sanitätsrat mit Frau Gem. Fürth
Meqe , Hr . Dr . mit Frau Gem. Eisleben

Hotel Graf Eberhard »
Tester, Hr . F . Kfm . Stuttgart

Hotel Klumpst.
Sasse, Hr . mit Frau Gem. Charlottenburg
Michalkowski , Hr . F . , Haptmann Osnabrück
Bongo, Hr . mit Frau Gem . Berlin
Borgmann , Hr . Leutnant d . R . Ludwigsburg
Lindemann, Frl . Margarete Cassel
Fischer , Hr . Ernst Eilenstedt
Bassermann, Hr . Kurt mit Frau Gem. Mannheim
Liebmann, Hr . BernhcM» Wiesbaden
Kaufmann, Mrs . Max and daughter arth maid New- York
Krüß, Hr . E . I . mit Frau Gem. Hamburg
Velt, Frl . Marie Hamburg
Eckert, Frl . Amalie, Privatiers Darmstadt
Herzfeld , Hr. Josef , Dr . med . , Oberarzt Berlin

Hotel Pfeiffer z . gold . Lamm .
Paro , Hr . G . u . H . Rotterdam
Claaß , Hr . Kgl. Pr . Commissionsrat u . Direktor d . Königs¬

berger Tiergarten - Königsberg i . P .
Hotel Post .

Ballin , Hr . Dr . G . mit Frau Gem . Oldenburg
Cohn, Hr . I . Kaufmann Mainz
Boldt , Hr . F ., Kfm . Frankfurt a . M.
Klör, Frau Hauptmann Berlin

Gasthof zum goldenen Roß .
Koch , Hr . H . , Direktor Stuttgart
Wukerle, Hr . W . , Fabrikant „
Eismann , Hr . I ., Ksm . Nürnberg
Staudenmaier , Hr . H . Kfm . Heilbronn

Hotel Schmid zum gold . Ochsen.
Baumgärtel , Hr . Gustav, Wundarzt mit Frau Gem.

Kornwestheim
Meyer , Hr . Ernst , Kfm . Hamburg
Meyer , Fr . Adolfine Hannover
Emmermann, Hr . Alex, Kfm . Hannover
Sprenger, Hr . Paul , Apotheker Tübingen

Restauration Toussaint .
Sinn , Hr . W., Brauereibes. Walldorf i. B

In den Privatwohrmttgen .
Chr . Bätzner fen.

Mezger, Hr . Landjäger Metzingen O .A . Urach
Maler Bausert .

Breithaupt, Hr . Max Züttlingen
Hugo Daur , Hauptstr .

Renner , Hr . R ., Brauereibesitzer Schw. Hall
Witwe Fuchs .

Grasbritt , Hr . Major a . D . Freiburg i . B.
Villa Fürst Bismarck .

Kranz, Hr . Pastor Bredelem a Harz
Flaschnermstr . Großmann .

Heinzelmann, Frau Ratsschreider Untertürkeim
Villa Hanselmann .

Freundlich, Frau Fanny , Privatiere mit Tochter Nürnberg
Pincus, Hr . Hugo , Kfm . Berlin

Postmeister Herrmann .
Seybold , Frau Marie, Apothekerswitwe Stuttgart

Zngmeister Hinterkopf .
Spahlinger, Hr. Christian , Stuttgart

Villa Hohenzollern .
Engelhardt , Frau Major mit Frl . Tochter Cassel

Gärtner Holz .
Haug , Frau Luise Feuerbach

Oberförster Hopfengärtner .
Hopfengärtner , Frau Forstrat Stuttgart

Villa Johanna .
Gmelin , Hr . C ., Kfm . Stuttgart

Villa Karlsbad .
von Rappard, Frau Anna Eisenach i . Th .
von Rappard, Frl . Else Eisenach

Bäckermstr. Krauß .
Sammeth , Frau Katharine , Privatiere Ansbach

Frankfurt a . M.

London

Neckarsulm
Rottwel Altstadt

Hannover
Hamburg
Hannover

Güglingen

Sammeth , Frl . Lina Ansbach
Witwe Kübler .

Schwenk , Hr . Franz, Bahnhosverwalter Vaihingen a .
R . Kuhn, Rennbachstr. 156 .

Klumpp, Frau Ottilie Ludwigsburg
Villa Morr Repos .

Bräter, Hr . E -, Seminardirektor mit Frau Gem. Rochlitz
Villa Montebello .

Berwald , Frl . Schwerin i , Meckl .
Schloßberger, Hr . Stabsarzt m . Fr . Gem ., geb. v . Fetzer

Stuttgart
von Bülow , Fr . Marie

Park -Villa .
Barrav , Hr . S .

Billa Pauline .
Kühlwein, Frau Oberlehrer
Schotz, Frau , Lehrerswitwe
Meyer, Frau Adolfine
Meyer , Hr . Ernst , Kfm .
Emmermann , Hr . Alex , Kfm .

Buchbindermstr . Rath .
Kiefer, Hr . Gottl., Holzhändler

Wilh . Schmid , Gchreinermstr.
Käst, Frau Elis . Gundelsheim

Villa Schönblick.
Horwitz, Hr . Bernh . , Kfm . mit Frau Gem Harburg

Villa Sofie .
Haase , Hr. Wilh . . Rent. m . Fr . Gem . u . Frl . Tocht. Hallea . S .

Karl Toussaint , Hauptstr . 101 .
Rau, Hr . I , Priv . Steinbach b . Schw. Hall

Wilh . Treiber , Herrengasfe 17 .
Zix. Frau Marie, Kunstmalersgattin Stuttgart

Billa Viktoria .
Höxter, Hr . N . m . Frau Gem . Frankfurt a . M.

Wilh . Volz , Schlosser .
Maier, Frau Luise

Haus Waldheim .
Filinkoff, Hr . Offizier m . Frau Gem.
Stieß, Frau Marie, Kfms. -Wwe.

Buchdruckereibes. Wildbrett
Dircksen , Hr . Eisenb. - u . Betriebsinsp .
Maurer, Hr . Tobias , Bierbrauereibes.

Lehrer Wörner .
Berger , Hr. Anton, Kfm ,

Krankenheim.
Schaub, Jakob
Burkhardt , Wilh .
Münchinger, Karl Friedrich
Bühler , Karl
Kellenbenz , Friedrich
Schleife, Joh .
Börroth, Jakob
Leonhardt, Jakob
Lohrmann , Alfred
Häcker, Albert

Zahl der Fremden : 3344,
Tonart , äss

1)i6N8tuA navstwittuM 3 ^/2 - 5 likr .
1 . Von Lieg ru 8isA. Llarsob Kobnlmrdt
2 . Ouvorturo ? . Kcboborunudo Krbun
3 . Dionen Llut, IVglror strauss
4 . Nock, oinä dio Isgs der Kv36u , Kiod kullmgurtnsr
5 . Kraueiiduldigungs -Csvotto . Usoeb
6 . kotpourri uu8 „^igeunsrkarov" 8truu83
7 . Klavioobor Tan?. Nr . 5 Ovorsk
8 . b' ic>68 , Kolba Kau8t

Abends koi güv8tigor
'
Wittsruvg

keleuolltuNA Ü68 Nurplat7. 68 , kbi ungünstiger IssittorunA
Noosleil im Nouv6r8ation88as1 .

Alittrroek voiniittsxs 8—9 kkn .
1 . 6kora1 : Kobs den Herren den mäobtigsn Nönig .
2 . Ouvertüre 211 „Titll8"s Norurt
3 . Unsere Ndelbnaben, ^Valror 2iebrer
4 . 2rvsi norwsgisobs Panne Narbe!
5 . 3 . u . 4 . 8atr a . d k - dur 8inkonis Oads
6 . Kob 4er krauen , Nanurka 8tran33

Böblingen

Petersburg
Nürnberg

Köln
Nördlingen

München

Freudenstein
Heidenheim

Kirchheim u . T.
Nnterkirnach

Kleineislingen
Stuttgart
Birkenfeld
Hohenstein
Geislingen
Stuttgart

Ldr-rbH
MeonceSÄ

»liclik. Hl, .

IM ^
-2 , O- Z
2 5̂ ^ O^ ^

A- rrZ - 2 »

2 Z « 2 3 r »^ - Z Z. ° »
«

-" LZ :

cv- M »* "
Allein -Verkauf für Wildbad bei

GseL^ ister I'rennck,
neue Wetten

in bester Qualität ,
Vettfedern und Zlamn , Vettbarchent

doppelt und einfach breit
empfiehlt billigst

Robept Niexinger .

VanksaKunK .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir bei dem Hinscheiden
unseres guten Vaters, Großvaters, Schwieger¬
vaters , Schwagers , Bruders und Onkels, des
Schuldieners

Uax 6sro88nmnn

empfingen , für die vielen Blumenspenden, für die zahlreiche
Beteiligung zur letzten Ruhestätte, sowie den Herren Trägern
sagen wir auf diesem Wege unfern herzlichsten Dank.

Wildbad , den 18 . Juni 1906 .

Die trauernäen üinterbliedviitzii.

<v
S Ors Ost
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W

z vLL Lssts kür LeL.iV3.e1ls ^ .U§ SI1 u . l^Usäsr

L8Ini86litz8 ^ Ä88tzr
00
do 21o »- s .a>

Kisksraut lürstlicksr Häuaor , vsltborübwt airtliob smpkoklou
bsi enlxüvdetev tilgen und Miedern (bs.
soväsro, vvuu navb dsm Kaden damit gv^ aaokon) , ksinatvs
und billigstss knrküm .

In KIa8oksn ä 40 u . 70 kkA.
Alleinverkauf kür VVildbud bei ^1 »»/ « »»

Ugl. llurtheater.
Dienstag , den IS . Juni

Der Hedzvnbtziislreikli .
Prima

frisch eingetroffen bei
Chr . Brachhold .

Zn Karlsruhe , dem Ershh . Wen

mit 330VV Exempl . ersch ,
„vaaircben
weitaus verbreitetste Zeitung Badens .
Ueber alle Vorkommnisse rascheste u.
eingehendste unparteiische Berichte, an¬
erkannt relcdrter vrperckente » . Die
„Laüirckr Presse " wird von Jeder¬
mann, ohne Ansehung der Partei od.
Konfession mit Interesse gelesen . Auch
in den Nachbarländernerfreut sich die
„Bad . Presse " ein. gr. Leserkreises . Alle
Postämter in Brieftr . nehmenBestellg.
an . Preis bei der Post abgeh . 1 .80,
tägl . 2 mal frei ins Haus gebr. 2 .52
pro Vierteljahr. Probeblätter gratis.

I
Schuld- und Bürgscheme Lchd-LL der

Jeden Morgen von 9 Uhr an :
Warmen

bei Bäcker Bechtle .
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